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11.892 Stück Rotwild wurden im 
Jagdjahr 2025/2026 als Abgang ver-
zeichnet. Damit liegt die Abschuss-
erfüllung bei knapp 90 Prozent. 
„Trotz nochmals erhöhter Abschuss-
vorgaben konnte ein insgesamt soli-
des Ergebnis erzielt werden. Für uns 
Jäger war das vergangene Jagdjahr 
in vielerlei Hinsicht fordernd“, sagt 
Landesjägermeister Anton Larcher 
und führt weiter aus: „Wir erleben 
in der täglichen Revierarbeit sehr 
unmittelbar, wie sich das Verhalten 
des Wildes verändert – sei es durch 
zunehmende Störungen im Lebens-
raum oder durch witterungsbedingte 
Verschiebungen. Das verlangt viel Er-
fahrung, Geduld und ein hohes Maß 
an Anpassungsfähigkeit. Die Jäger-
schaft ist bereit, diesen Weg weiterzu-
gehen und ihren Beitrag zu leisten.“ 
LH-Stv. Josef Geisler ermahnt: „Die 
neuerlich angehobenen Zielvorgaben 
zeigen, wie ambitioniert die Aufga-
benstellung ist – umso mehr ist das 
erreichte Ergebnis als solide Leistung 
einzuordnen. Gleichzeitig steigen die 
Anforderungen weiter – wir müssen 
weiterhin dranbleiben.“ Veränderte 
Rahmenbedingungen – etwa durch 
Witterungseinflüsse, Lebensraum-
veränderungen oder auch eine in-
tensivere Freizeitnutzung der Wälder 
– erfordern zunehmend flexible und 
abgestimmte Maßnahmen. Um das 
Gleichgewicht zwischen Wald und 
Wild nachhaltig zu sichern, bleibe 
eine Fortführung und Weiterent-
wicklung der bisherigen Anstren-
gungen wesentlich.

TBC-BEKÄMPFUNG: KON-
SEQUENTES HANDELN WEI-
TERHIN ENTSCHEIDEND. Ein 
zentraler Schwerpunkt bleibt die Be-
kämpfung der Rotwild-Tuberkulose 
(TBC). Die seit Jahren etablierten 
Überwachungs- und Bekämpfungs-
maßnahmen bei Wild- und Nutztie-
ren ermöglichen eine frühzeitige Er-
kennung sowie gezielte Reaktionen, 
wodurch Infektionen in einem sehr 
frühen Stadium erkannt und eine 
Weiterverbreitung weitgehend ver-

hindert werden kann. So werden im 
Anschluss an den Almabtrieb jeweils 
im Spätherbst alleine in Tirol jähr-
lich rund 4.000 Rinder in rund 500 
Betrieben untersucht. Seit dem Jahr 
2016 bis einschließlich 2023 wurden 
dabei nur vereinzelt Fälle von Rinder-
Tuberkulose nachgewiesen. Nach-
dem im Jahr 2024 bei den Herbst-
untersuchungen bei insgesamt fünf 
Rindern aus fünf Beständen Tuber-
kulose festgestellt wurde, waren im 
Jahr 2025 zwei Rinder in zwei Bestän-
den im Bezirk Landeck betroffen. Bei 
allen betroffenen Tieren handelte es 
sich um frische Infektionen in einem 
sehr frühen Stadium, bei denen noch 
keine Weiterverbreitung stattgefun-
den hat.

RISIKO FÜR TBC-EINTRAG 
IN RINDERBESTÄNDE WEITER 
MINIMIEREN. Auch beim Rotwild 
wird durch ein umfassendes Unter-
suchungs- und Screeningprogramm 
in den bekannten Risikogebieten 
jährlich ein genaues Lagebild ge-
schaffen. Im Jagdjahr 2025/26 wur-
den im Rahmen dieses Screenings 
insgesamt 583 Stück Rotwild unter-
sucht, wobei 27 positive Fälle fest-
gestellt wurden (23 im Bezirk Lan-
deck, vier im Bezirk Reutte). Zudem 
wurden in der bereits bekannten 
Schwerpunktregion im hinteren 
Lechtal zehn weitere positive Fälle 
festgestellt.  „Gerade in einzelnen 
Regionen macht die Entwicklung 
deutlich, wie wichtig es ist, die einge-
schlagenen Maßnahmen konsequent 
weiterzuführen und bei Bedarf wei-
ter zu intensivieren“, betont Landes-
veterinärdirektor Matthias Vill. „Die 
bisherigen Fortschritte sind das Er-
gebnis eines engen Zusammenspiels 
aller Beteiligten. Gleichzeitig ist klar, 
dass wir diesen Weg auch weiterge-
hen müssen, um die TBC-Situation 
nachhaltig zu verbessern. Jede Re-
duktion der Infektionsrate trägt 
dazu bei, das Risiko eines Eintrags in 
die Rinderbestände weiter zu mini-
mieren“, so Vill weiter. 

ERFOLG DURCH GUTE ZU-
SAMMENARBEIT, MONITORING 
UND HYGIENEMASSNAHMEN. 

Mit dem Auftreten einzelner Fälle 
im Zusammenhang mit der Alpung 
zeigt sich, dass insbesondere in be-
troffenen Gebieten weiterhin ein er-
höhtes Risiko besteht. Die Redukti-
on der Wilddichte, ein engmaschiges 
Monitoring sowie gezielte Hygiene-
maßnahmen – etwa im Bereich von 
Fütterungen und zur Minimierung 
von Kontaktmöglichkeiten zwischen 
Wild- und Nutztieren – bleiben da-
bei zentrale Bausteine.  „Die gute 
Zusammenarbeit, insbesondere mit 
dem Tiroler Jägerverband, ist ein we-

sentlicher Erfolgsfaktor und hat sich 
in den vergangenen Jahren bewährt. 
Gleichzeitig wissen wir, dass die He-
rausforderungen nicht kleiner wer-
den. Umso wichtiger ist es, dass wir 
diesen gemeinsamen Weg weiterhin 
mit Nachdruck verfolgen und die 
Kräfte bündeln. Nur so können wir 
langfristig gesunde Wildbestände 
sichern, unsere Wälder und unsere 
Landwirtschaft schützen und damit 
die Lebensgrundlagen für kommen-
de Generationen erhalten“, betont 
LH-Stv. Josef Geisler abschließend.

Das Jagdjahr 2025/26 ist zu Ende, nun liegt die endgültige Jagdstati-
stik für Tirol vor. Laut der Statistik bewegt sich die Abschusserfüllung 
weiterhin auf einem guten und stabilen Niveau und unterstreicht das 
hohe Engagement der Tiroler Jägerschaft. „Die Jäger in Tirol leisten 
auch unter zunehmend anspruchsvollen Rahmenbedingungen einen 
unverzichtbaren Beitrag für unsere Wälder und den Lebensraum der 
Wildtiere“, lobt Jagdreferent LH-Stv. Josef Geisler die Jägerschaft.

Solide Abschussbilanz im Jagdjahr 2025/26
Hohe Zielvorgaben, gemeinsames Engagement und große Herausforderungen prägten das vergangene Jagdjahr 

Von Gebi G. Schnöll

Auch die Trophäenschau in Seefeld hat kürzlich gezeigt, dass in den Tiroler 
Revieren hervorragendes Weidwerk betrieben wird.   � Foto: Schnöll

Die letzten Zettel mit fremden-
feindlichem Inhalt wurden heuer in 
der Nacht zum 8. Jänner von einer 
vorerst unbekannten Täterschaft im 
Ortsgebiet von Telfs angebracht. Die 
Mitteilungen wurden auf karierten 
Zetteln im A5-Format, in schwar-
zer Schrift und in Blockbuchstaben 
verfasst und laut damaligen Er-
kenntnissen im Bereich der „Hohe-
Munde-Straße“, „Schwarzer Weg“, 
„Bahnhofstraße“ und „Mühlgasse“ 
von Passanten sowie von Beamten 
der Polizeiinspektion Telfs fest- und 
sichergestellt. Es war nicht die erste 
„Schmierzettelaktion“ dieser Art. Ins-
gesamt dreimal wurden seit Jänner 
2025 im Wohngebiet von Telfs Zettel 

mit diversen Hassparolen sicherge-
stellt.  

Bei der Polizei Telfs gingen nach 
einem Aufruf mehrere Hinweise ein 
und auch der Umstand, dass mit den 
Schreiben inhaltlich auch auf einen 
Polizisten der PI Telfs abgezielt wurde, 
führte schließlich zu einem 52-Jäh-
rigen, der in Telfs wohnt und bereits 
wegen diverser Übertretungen nach 
der Straßenverkehrsordnung amtsbe-
kannt war.  Der Mann zeigte sich bei 
der Einvernahme vollinhaltlich ge-
ständig. Als Motiv gab er an, dass er 
ein Problem mit seinem Umfeld habe 
und dass er sich in seinem eigenen 
Daheim als Fremder fühle. Die Anzei-
ge wurde inzwischen erstattet.  

(GeSch) In Telfs wurden in den vergangenen Monaten von einem 
unbekannten Täter an mehreren Objekten Zettel mit fremdenfeind-
lichem Inhalt angebracht. Nach umfangreichen Ermittlungen konnte 
nun ein 52-jähriger Einheimischer ausgeforscht werden, der sich ge-
ständig zeigt. Er habe aus Frust gehandelt, weil ihm schön langsam 
schon das eigene Daheim fremd vorkomme, rechtfertigte er sich bei 
der Einvernahme. 

Motiv war Ausländerhass
Telfer „Schmutzzettel-Aktionist“ wurde ausgeforscht


